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Kompaß des Kraichgaus 

Von unserer Redakteurin 
Ulrike Plapp-Schirmer . 
--P 

D ie Ernennung Bernd Rö- 
c k e ~  zuin Ehrcnvorsifzen- 
den des Heirnatvereiiis 

Kraichgau ist ruhig, aber überatis 
respektvoil gber cfie Bühne gegan- 
gen. Nachfolger M r e d  Göiz wiirdig- 
te den Eppinger am Samstag in sei- 
ner Arrsprache als erfolgreichen 
Vereinsfunktionär und bienenfleißi- 
gen Historiker, Heimatforscher und 
Autor. 30Jahre bang war der ehenia- 
Iige C;grnnasiallehrer Vorsitzender 
des Heimafvereins Ihichgau. 

Er hat dert Verein gepriigt wie 
kein anderer lind die Mitglieder zu- 
sammengehalten: .Ich kenne kei- 
nen Verein", sagte Alired Götz, ,in 
dem ein Vorsilz~nder so lange ohne 
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eine ei&e Anfeindung durdige 
halten hat." Die große Zafil an Teil- 
nehmern der Mitgii!liederversamin- 
lung in der Alten Ratsschänke ver- 
deutlichte die Werkhälzung. die 
Köcker entgegen gebracht wird. 

„Auf deirten Rat v~cllei, 
. wir nicht verzichten." 

Alfred Götz, Vorsitzender 

Rückblick lliren .4nfang nahm die 
Veranstaltung in der Alten Uni, wo 
Elisabetli I-lilbcrt, Vorsitzende. des 
Vereins Jüdisches lieben im iü-aich- 
gau, Bernd R6ckt.r bereits als Brü- ' 

c1;enbauer charakterisiert hatte. 
nrvrch ihn hahnn cie u ~ l c r n t  rlpn 
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Liebe Heimatfieundinnen und -fieunde, 

ja, der Heimatverein Kraichgau lebt noch! Obwohl es immer wieder so schien, als ob sich 
alles gegen uns verschworen hätte, ist unser 25. Jahrbuch Kraichgau nun fertig gestellt und 
wird Ihnen nach der offiziellen Vorstellung am 24. August (um 18 Uhr im Sitzungssaal des 
Alten Rathauses Gemmingen, Schweigemer Straße 9) zügig zugesandt. Es wird das letzte 
Jahrbuch sein, das unter der Redaktion von Frau Doris Ebert. erscheint. Sie hat fast 
unfassbare 27 Jahre lang (seit Band 12!) Inhalte und Design unseres ,,FlaggschiffsL' 
(mit)geprägt. Zunächst als Mitglied des Redaktionsstabs, sehr bald aber praktisch allein 
verantwortlich, sichtete sie die eingereichten Artikel, warb zusätzliche Beiträge ein und 
verbrachte unzählige Stunden (und Kilometer!) zwischen Korrekturen am Computer und der 
Dmckerei. Wenn ich nur wüsste, womit wir ihr für diese Leistung auch nur annähernd 
danken könnten! Bis jemand etwas einfällt, hier ein aus tiefstem Herzen kommendes 
DANKE! Für ihre Nachfolge gilt nun das Motto: ,,Der Heimatverein Kraichgau sucht filnf 
fleißige Männer für EiNE FRAU!" 

Mit einem Dank begann auch unser Jahresprogramm am 27. Januar in Eppingen, zuerst in 
der Alten Universitilt, dann in der Alten Ratsschänke. im Kreis einiger Dutzend langjähriger 
Vereinsmitglieder, Mitstreiterlinnen und Freunden wurde unser ,,ewiger" Vorsitzender Bemd 
Röcker offiziell aus dem Amt verabschiedet und als Ausdmck unseres Dankes für seine 
Verdienste um die Kraichgauforschung und den Verein emeut zum Ehrenvorsitzenden 
ernannt. Und selbstverständlich ist ihm auch das neue Jahrbuch gewidmet! 

Am 1. März konnten wir dann auf Burg Hornberg unsere Sonderveröffentlichung 38 
vorstellen. Mit den ,,Urkunden des Freiherrlich von Gemmingen'schen Archivs auf Burg 
Hornberg über dem Neckar" setzt unser Mitglied Professor Kurt Andermann nach 
Guttenberg und GemmingenßFUrfeld seine Regestenausgaben der Gemmingenschen Archive 
fort, dank des weit gestreuten Besitzes dieser bedeutenden Kraichgauer Adelsfamilie nicht 
nur eine Fundgrube sondern eine Schatzkammer für ortsgeschichtlich Interessierte. 

Leider auf wenig Resonanz, wohl auch etwas unglücklich angektindigt, stieß unser Besuch 
der Richard Löwenherz-Ausstellung im Historischen Museum der Pfalz Speyer am 17. 
März. Wer aber gekommen war, erlebte über 180 einzigartige Exponate aus Museen und 
Bibliotheken zu Aufstieg und Fall des berühmtesten englischen Königs des Mittelalters, um 
den sich unzählige Mythen und Legenden, einschließlich Robin Hood, ranken und der 
zeitweilig auf Burg Trifels gefangen gehalten wurde. 

Unsere Kraichgaubibliothek im Graf Eberstein-Schloss in Kraichtal-Gochsheim ist ab dem 
10. März wieder geöffnet und stieß vor allem auch am Internationalen Museumstag am 13. 
Mai wieder auf das Interesse der Besucher. 

Ab September wollen wir wieder die Tradition der Exkursionen ,,Den Kraichgau kennen 
lernen" aufgreifen - bis der „Kompassu wieder regelmäßig erscheinen kann, achten Sie bitte 
auf Ankiindigungen in Ihrer Lokalpresse und auf unserer Homepage. Auf jeden Fall werden 
wir rechtzeitig zur Jahreshauptversamrnlung im November einladen! 

Mit freundlichen Grüßen 
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fiaichgau als walte Kulturland- 
schaft zu begreifen: ,,Durch dich bin 
ich bewusste Kraichgauerin gewor- 
den", sagte sie. BerndRöckerwar20 
Jahre lang Vorsitzender der Eppin- 
ger Heimatfi'cunde und bis 201 2 
noch J5 Jahre l a n ~  Sic~llvc~rlrelt~r 
von Reini~ard Ihle. Vor zehn Jahrcn 
war es Griindungstnitglied c i c a s  Vvr- 
cinsJüdisches Leben im hichgüti .  

Der ist wie die Vwlihgerung ei- 
nes Projektes, dass h r n d  Röcker zu 
Beginn des Jahrtauscntls msarn- 
men mit seinen *hiilcrri ani Hart- 
m i G y m n a s i u i n  ins Leben geni- 
fen hatte, und aus dem ein Buch glei- 
chen Namens hervorgegangen ist. 

Eines von vielen, das entweder 
den Namen Bernd Röckm trägt, 
oder in deiti cr Mitautor ist, 

Yiiitf c k i ~ a e  B i i c h ~  zelin Ausga- 
ben von] Oliilieriberg. 15 Jahrbü- 
cher dcs Heima~crciris Kraieligaii 
a h l t  Alfrvd allciii fiir tlen Ilei- 
malvercin Kr:iicligau auf. 13ernci Kii- 
ckcr hat unzählige Führungen gelei- 
tet, Vortrsge gehalten, Aufsätze gtL 
schrieben. Das Schreiben bereitet 
ihm bis heute große Freude. Zusml- 
lnen r i ~ i t  Arnold F;cht~ucrtimndt sr- 
bcilel cr (I(-racsit die riapolconsche 
Zeit ini Kraichgait auf. Den Vorsitz 
des über 500Mitylierler sfarkcn Iici- 

Jahrbuch 
Ausgerechnet das 25. Jahrbuch des 
Heimatvereim Kraichgau, das m6g- 
licherweise letzte unter LeEtmgvon 
Doris Ehert, ist nicht pünktlich vor 
Weihnachten fertiggeworden. Der 
Grund: ein Wassersdiades der die 

matvereins Iuaichgau hat er im Ok- 
tober aus gesundheitiichen Grün- 
den an AUred Götz, den lanfljiiluigeil 
Iriter der Kraichgatl-Hililiotiick iri 
(iorhsl iviin, abgchgebcn. 

Srit 1982 war Heriid ltikkcr zii- 
erst sli~llv~~rlrc~etitlci- Vorsitzcnrlcr, 
rlniin Itoini3iissnrischt:r 1~:iter des 
Hc:irnitverei:is Kritichgüu. 1986 
machtcn ihn dieMitglieder zum Vor- 
sitzenden. Röcker schied '2011 aus 
dem Amt. ließ sich 2014 aber n o d ~  
cinmal zum Vorsitzciideri wählen: 
,.[las cbinzigt:, das ihm njdit gclun- 
geti ist", sahrie Nfrcgd Gölz. „ist die 
Veqiingung des Vereins." 

Götz selbst ist TOdahre alt, wohnt 
iii Eschelbach und war Diplom-Bi- 
bliothekar an der UniversjGt Ui 
Mannhejin. Seit Mitte der 80cr-Jah- 
rc geliiirtc Göt& dein Beirat des Hei- 
niatvcrcins Kraichgau ;in. Iange hat 
maii dort nach einem jiingeren 
Nnchfoiger gesucht. Vergeblicli: 
Jch bin nicht der Mann für die gro- 
Ge Neuerunf, giib AIfred Götz zu. 
Dcn Verein wolle er eher im Sinne 
&rnd Rackers weiterführen. 

Der werde auch künftig zu jeder 
Vorstanclssitzung eingeladen: Auf 
deinen Rat wollen wir nicht verzich- 
ten", sagte Alfred Götz. 

ganze Kraft der fast90 Jahre alten 
Redakteurinerforderte. Zwischen- 
zeitlich ist das Jahfbuch W r t i g .  
Nocli nicht entschieden ist, wem es 
gewidmetwird. „Ich habeaber einen 
starken Verdacht", sagte Alfred 
Götz. der neue Vorsitzende. rik 
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in einem Buch 
Kurt Andermann transkribierte 888 Urkunden des Hornbergei! 
Archivs - Quellen zu Adelsgeschlechtern und dörfiichem Leben 

Von Peter Lahr 

Burg Hornberg. Prof. K u t  Anderman 1st 

ein Phanomen. Was £ur manchen Zeit- 
genossen nach einer staubtrockenen An- 
gelagenitett klt ngen konnte, dem haucht 
er voller Esprit reichlich Leben ein. 
Siuigstes Belspiel für diese seltene Ge- 
lehner,gabe: Die 888 Urkunden des Fret- 
herrlich -von Gemmingen'schen Archi~s 
von der Burg Hornberg sichtete und tran- 
skribierte er über Jahre hinweg. Nun ste- 
cken die 200 Iaufenden Regalmeter zwi- 
schen zwei Buchdeckeln und harren der 
weiteren Erforschung und Interpreta- 
tron. Am Donnerstagabend feierte man 
auf der Hornberg den erfolgreichen Ab- 
schluss dieser Herkulesaufgabe. 

Rund 30 Gäste konnten Wolf-Eckart 
von Gemmingen und Hausherr Marcus 
von Gemmingen im Burghotel begrußen. 
Die ersten di-uckfrischen Exemplare des 
560 Seiten starken Werkes überreichte 
Reiner Schmidt vom „Vedag Regonal- 
kuftur" Autoren und Förderem. 

„Endlich fertig, dieses Buch, ich bin 
dariiber erleichtert", betonte Kurt An- 
dermann. Was man gerne glauben mag, 
wenn man bedenkt, dass er das erste Mal 
im Oktober 1979 das Archiv der Burg 
Hornberg besuchte. „Da quollen einem 
aus den Akten die Siegel entgegen", er- 
iraerte er sich an den tollen Anblick ,.in 
elnem wunderbaren, alterturnlichen und 

gewachsenen Ambiente" - das aber we- 
der diebstahlsicher noch konsenrato- 
risch ideal erschien. Im Zuge der Kreis- 
Beschreibung kam er weitere Male in das 
Freiherrlich *v70r; Gcnirni ngen'sche Archiv 
z m c k .  ,.Es gab zunächst kein Fund- 
buch zu den Urkunden. nur zu cien .4k- 
ten"! skizzierte er die arbeitsir.tensi\-e 
Ausgangscituation. Auf die Bitte von Ba- 
rons Hans Wolf von Gemmingen Setreu- 
te hndermann bald das Archiv. ,Ich war 
rier Mal im Jahr hier und begann, vor Ort 
die $83 Urkunden zu selektieren." Ein 
etsks Verzeichnis entstand, welches die 
Pergamente auf 60 Seiten nach Datum, 
Verfasser und Empfänger sortierte. Am 
Ende hat Andermann 1011 RegeCten (In- 
haltsangaben) gefertigt. 

.Es hat ganz lang gedauert, aber es hat 
sich gelohnt", unterstrich der Experte. 
Denn , das Archiv verfügte nicht ohne 
Grund über beeindruckende 200 iaufen- 
de Meter Umfang: „Es ist eines der um- 
fangreichsten ritterschaf tlictien Archive 
weit und breit, denn es ist zwischen dem 
frühen 21. Jahrhundert und der Mitte des 
19. Jahrhundert. das Zentralarchiv aller 
Gemminger des jüngeren Haupt- 
stamms." Was Kurt Andermann beson- 
ders übei~aschte, yar die Tatsache, dass 
sich alle anden 1786 geschlossenen Ver- 
trag hielten und ihre Urkunden hier ein- 
lieferten. 

Gut. die Hälfte des Bestands bildeten 



Kompaß des Kraichgaus Seite 6 

Lehnbriefserien. Darunter sogar etwa 100 
Kaiserurkunden. ..Das Archiv ist inhalt- 
lich weit gefächert und unglaublich in- 
teressant". erläuterte der Fiistoriker. So 
gehe es nicht nur um Eigentumsverhiilt- 
nisse. Auch das Ortsgeschehen und bäu- 
erliches Leben werde gut abgebildet. Zu- 
dem die Biogaphie des CBtz von Berli- 
chingen. Dank diverser angeheirateter 
„ErbtochterL erweiterte sich das Gebiet 
weit über den Kraichgau und Qdenwald 
hinaus. Die Urkunden umfassen darüber 
hinaus das Hessische Ried, den Milten- 
berger Raum, die Unterläufe von Kocher 
und Jagst, Rheinhessen, die linksrheini- 
sche Pfalz, das Elsass und die Schwäbi- 
sche Alb. Da man die Regesten rii~ht mehr 
übersetzen müsse, sei'das Buch ein wah- 
rer Schatz für Heimatforscher, die sich 
fur das bauerliche Leben oder die SQ- 
zialgeschichte interessieren. 

Der Dank des Autors ging an seine Co- 
autorcn Prof. Franz Maier und Prof. Karl 
Borchardt. Zudem an den Heimatverein 
Kraichgau, der als Herausgeber fungie- 
re, und. den Verlag Regionalkultur. Last 
but not least an die Familien Gemmin- 
gen, die Gustav-Siegle-Stiftung, das 
Kraichgauer Adelige Damenstift G d  die 
KraichgauStiftung. 

„Ich giaube jetzt doch, dass man das 
Buch von vorne bis hinten lesen kann", 
zeigte sich Reiner Schrnidt beeindruckt. 

Q lnfo: Kurt Andermann, Franz Maier 
(bearb.): Die Urkunden des Freiherr- 
lich von Gcmmingen'schen Archivs 
von Burg Hornberg über dem Neckar, 
Hg. Heimatverein Kroichgau, Son- 
detveröf fentüchung Nr. 38, 560 Sei- 
ten, fester Einband, Verlag Regional- 
kultur, Ubstadt-Weiher, 34,80 Eura. 

„Ich wollte partoul wissen. was da drin steht", erklate Kurt Andennann (3.v.l.). der die Urkunden der Blirg Hornberg. die heute in: Generil- 
landesarchiv Karlvuhe hinterlegt sind, als leicht zu lesenden Regestenband herausgab. Bei der Buchpr&entation waren Wolf Eckattvon Gem- 
mingen, Reiner Schmidt. Karl Borchardt. Franz Maier und Alfred GMz, komm. Vonitzender des Heimatvereins Kraichgau, dabei. Foto: Lahr 
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Der Blick geht nach oben 
- und nach vorn 

Noch mehr Erlebniswert firr die Burg Steinsberg . . .  

Sunierter Turm X-nn jetzt begangen werden 

Von Ern Kegel 

Sinsheim. Die Tunnsanierung auf der 
B t q  Steinsberg ist seit gestern offizic11 
abgeschlossen - passend zur „besten Zeit 
fü r  sanften Tourismus". Die Planungen 
gehen schon weiter. Ein ganz spezieller 
Ansatz SOU die Stauferburg ,,aus ihrem 
Dornröschenschlaf erwecken", sagte 
gestern 0berb"gmelster Jörg Al- 
brecht. Ein Oberblick: 
> „Man lässt es sich was kosteu", so Al- 
brecht. Der Wert des Steinsbergs sei un- 
sdatzbar - Gemeinderat, Landesrege- 
nmg und Denkmalschützer wgen am sel- 
ben Strang, Sinsheint sei „nicht nur Ba- 
dewelt und Technik-Museum". Die Ring- 
mauer ist nun begehbar, saniert sind 
Mauern, Psiias, Gastronomie und T m .  
Verweildauer und Erlebniswert der Burg 
sollen gesteigert werden, 
:, Mit der Burg aulgewuchseu sind die 
drei für die Sanierung wesentlichen Rat- 
haus-Mitarbeit% Koordinator Götz 
Hartmam, Baudezei-nent Tobias Schutz 
und Burgwwt und Steinmetz Fntz Uhl 
spielten schon als Kinder an der Burg und 
fühi.cen ihre Jugendlieben dort aus. Ent- 
sprechendidentifizierten sie sich nlit dem 
Projekt und kennen es. nitz Uhi ist t3g- 
lich hier, kann kleinere Restaurierungen 
von jetzt auf nachher erledigen. ,,Das. 
macht Dir kein Fachbetrieb so schnell", 
freut sich OB Albrecht. 

Immer neue Geheimnisse aus 1000 Jali- 
ren Bwggeschichte tauchten bei der Sa- 
nierung auf, etwa das nun sichtbar ge- 
machte „Angstloch" im Treppenaufgang 
des Turms. Sein Zweck ist nicht vollends 
gek1äi.t: Vorratsmeichcr, Notversteck 
oder Verlies? Neueste Entdeckungen sind 
cin Gewälbekeiier unter Teilen des Burg- 
ho& und die Gmdmauern einer ersten 
Burganlage. Archsiologm des Landes- 
denkmalamts wolien dernniichst Details 
bekannt geben. Zur Zeit wird nur von 
,bedeutenden kuidstücken" gespro- 
chen. Gibt es einen Burg-Schatz? Ganz 
auszuschließen ist auch das nicht. 
2% Goethe war schon hier: Es muss 1797 
gewesen sein. h der Zeit, als der Dich- 
terfürst Sinsheim als „heiti.ses Land- 
städtchen" beschrieb. Und auch Goethe 
hat, wie unzählige andere, seine Unter- 
schrift in den Sandstein des Turms ge- 
ritzt. Sie zu finden, sei ein beliebtes Er- 
wachsenen-Spiet, sagt Tobias Schutz: 
,,Diese Woche hab' ich's auch gemacht." - 
:, Besserw RitderspielpIatx Eine U ber- 
IegungfZtr die Nahe Zukunft sei ein Spiel- 
platz, „der das Burg-Thema aufgreift" 
und auf dem sieh kleine, aber auch schon 
größere Kinder vergnügen khnen. „Ist es 
fiir Kinder attraktiv, ist es das auch für 
Eltern", weiß Tobias Schutz, selbst jun- 
ger Papa. Der Spidplatz ,,mi.t viel Holz, 
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EdeIstahl und Stein" könnte von Spe- 
zialanbietern ortsgerecht geplant und 
dort aufgebaut werden, wo bereits jetzt 
alte Spielgeräte stehen. Die Minigoif- 
Anlage soll bleiben, ,so lange sie sich Eür 
den Betreiber rentiert". 
/ Mehr romantische Ylltzlein: Während 
die Kinder geschützt und fern vom Ver- 
kehr spielen, so da.  Plan, konnten Eltern 
um die Burg streifen, im Restaurant ein- 
kehren, die Aussicht genießen. ,,Mehr und 
einheitliche BYnke un den schönsten Fle- 
cken m d  um die Burg" sollen künftig 
aufgestellt werden. Ziel sei, ,,dass man lo- 
cker einen halben Tag auf der Burg ver- 
bringen kann"'. so Schutz. 

> aber 1000 Gäste. manchmalauch 1500, 
an Frühsommersonntanen mit warmem 
Wettcbr: M i t  diesen Zahlen hantieren Uwe 
Welz und U t;> Kannegießer, die Pächter 
im Bulgi'c~staurant. Viele von ii-inen, zwi- 
schen 200 urid 600 Peixotien, besuchten 
das sei 1 1951 bcskhende Restaurant. 
> Sclrati 150 Kinder-Burgf iihrer ver- 
kauft: Ari dessen et-siem Verkaufstag ging 
die Halfte der ersten Auflage eines Kin- 
der-Burgfiirers über die Tresen d a  ört- 
lichen Buchha~idlungen, des Rürgerbü- 
ros und Butp?estaurants. Oberbürger- 
meister Jörg Albrecht p h t  jetzt, das in 
Eigm-egie des Vereins erstellte Büchlein 
„den Schulen zugänglich zu machen". 

Ein besonderes Verhältnis zur Burg; Siegfried Lörz, iobias Schutz, Jörg Albrecht, Gbtz Hart- 
mann und Fritz Uhl (von links) bei der gestrigen Turmeinweihung. Foto: Tim Kegel 
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Badische Neuesle Nachrichten - Hardt - vom 10. Juli 2018. 

Immer im Nachbarort 
. . 

Thomas Adam auf Lesereise 

mit seinem neu aufgelegten Buch über denKraichgau 

Bruchsal (amr). Auf Lesereise ist Tho- 
mas Adam mit der dritten Auflage sei- 
ner „Meinen Geschichte" des Kraich- 
gaus. Noch bis Frühjahr 2019 hält der 
Autor, im Hauptberuf Leiter des Städti- 
schen Museums und der Kulturabtei- 
lung in Bruchsal, insgesamt Dutzende 
von Vorträgen über eine Region, deren 
besonderes Merkmal es offenbar ist, sich 
allenthalben gegen klare geografische 
Grenzziehungen zu sperren. 
Wer vom Kraichgau spricht, dcr hat 

zwar meist eine klare landschaftliche 
Vorstellung im Kopf: Bilder vom Land 
der tausend Hügel, der badischen Tos- 
kana, von Klein-Italien. Auf die Frage 
aber, wo denn der Kraichgau anfängt 
und wo er aufhört, scheint es (fast) so 
viele Meinungen wie Köpfe zu geben. 

Zwischen Söllingen und Mauer, zwi- 
schen Wiesloch und Güglingen spricht 
Adam bei Heimatvereinen, in Museen 
und Bildungseinrichtungen. Eine Tour, 
die an die Jahre zwischen 2010 und 2012 

I 
anknüpft, als er die ersten beiden Aufla- 

- 

gen in fast hundert Vorträgen vorgestellt 
hat. immer -reift er Lokalkolorit auf, 
beschäftigt sich vorab mit der Ortsge-% 1 schichte, baut historische Bilder und In- 
formationen aus den jeweiligen Ge- 
meinden in seine Betrachtungen ein. Ob 
in Kürnbach die politische Zersplittc- 
rung in einen badisch- und einen hes- 
sischen Anteil bis 1904, ob in Zaisen- 
hausen die turbulente Geschichte des 
Schwefelbades oder in Gemrningen die 

Geschichte vom angeblichen „Hexen-" 
oder ,,Hungerturm" als Teil des doi-ligen 
Renaissanceschlosses - solche ortsbezo- 
genen Elemente, das weiß Adam, stoßen 
bei Besuchern auf besonderes Interesse. 

Und so stellt der Autor denn auch 
überall die Schicksalsfrage an die örlli- 
ehe Zuhörerschaft: Ob man sich hier, in ' 
dieser Gemeinde, denn eigentlich dem 
Kraichgau zugehörig fühle? „Und da er- 
lebt man Überraschungen", sagt Adam 
und nennt Beispiele: Im Süden sehe man 
sich eher zu Pfinz- und Enztal gehörig, 
im Osten sei, man Zabergäuer. Und 
selbst im eigentlichen Herzen des 
Kraichgaus, östlich von Eppingen, be- 
riefen manche sich noch auf die histori- 
sche Zugehörigkeit zum sogenannten 
Gartachgau, auch wenn der Begriff 
letztmalig im Hochmittelalter venven- 
det wurde. „Häufig jedenfalls", 
schmunzelt Adam, „beginnt der Kraich- 
gau erst ein Stück weiter weg irgendwo 
hinter dem iibernächsten Nachbarort." 
Aber von welchem. Kraichgau redet 

Adam dann eigentlich, wenn er seine 
Vortriige hält? Allen Meinteiligen Land- 
schaftsdefinitionen zum Trotz wählt er 
einen sehr großen Begriff des Kraich- 
gaus, der alles dazuzählt, was zwischen 
dem Schwarzwald im Süden und dem 
Odenwald im Norden liegt. Im Osten ist 
das Neckartal die Grenze, den Ab- 
schluss im Westen markiert die Gelän- 
destufe entlang der Grabenrandverwer- 
fung zur Oberrheinischen Tiefebene hin. 
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„Dass damit nicht jeder einverstanden 
ist, versteht sich", meint Adam. ,,Aber 
diese große zusammenhängende Land- 
schaft ist in vielerlei geschiclitlicher 
Hinsicht. eben auch eine große Schick- 
salsgemeinschaft, deren Städte und 
Dörfer mannigfach untereinander ver- 
zahnt sind." Sie in möglichst viele und 
Meine Teillandschaften zu zerlegen, 
werde deshalb der historischen Realität 
nicht gerecht. Umso mehr, als der 
Kraichgau irn kommenden Jahr den 
1250. Jahrestag seiner urkundlichen 
Ersterwähnung anno 769 feiern kann - 
spätestens zu diesem Anlass, hoHt 
Adam, werde einmal mehr das Große 
und Ganze des Kraichgaus als eine his- 
torisch außerordentlich bedeutende . 
Kulturlandschaft in den Blick rücken. 

i Buch und Termine 
Thomüs Adam: Der Kraichgau. Eine 

kleine Geschichte (Regionalgmchichte - 
fundiert und kompakt), Lauinger 
Verlag, Xarlsruhe, 284 Seiten, rund 
80 Abbildungen, 19,90 Eui.0; ISBN UNTERWEGS im Kraichgau ist Thomas 
973-3-7650-8433-1. Termininfo unter Adam mit seinem neu aufgelegten Buch 
thomas.adamQonlinchorne.de. über die "badische Toskanan. Foto: pr 

Durlacher Elatt wm 11. Mai 2018 1 Nr 9 / S.2 

Handwerk, Handel und 
Gewerbe in ~ u r l a ~ h  in den 
50er- und 60er Jahren 
Ein Arkeitsl<reis des Freün- stehen t u  lassen, sozusagen 
deskrcises Pf inzgaurnur~um ein Siifengeniälde zu erstellen. 
- Hiifnrist-her \lc*rc.bin nor1ac.h Chroniken Dirrlacher Betriebc, 
hat. sich bemüht, mit Hilfe von inst~esondere solcht!, die au& 
Zeitzeiigen ein lebendiges 8iId heule nac.11 ehistieren, ei.gänzen 
dieser vergangeneii Welt ent- diese 8erich:e. 
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Historische Fotos mit Strakn- 
Szenen aus der Pfinztalsrraße 
lassen ein Bild entstehen, das 
so ganz anders ist als das, was 
wir heute beim Gang durch 
Durlach erleben. 
Einerseits beschreiben Gerichte, 
Chroniken und Bilderdie ,,Stim- 
mung" des Lebens in Durlach 
in den 50er- und 6Oer-Jahren. 

Andererseits kann der interes- 
sierte Leser in  ausführlichen 
I-isrtbn, Tsbellerl rind Karten die 
exakten ,TatsachenN nachschla- 
gen, wicsicclem umfangreichen 
Datenhesfand der Brarlchenver- 
zeichnisseder Adressbüchqr airs 
der damaligen Zeit entnommen 
wurden. 
Handwerk, Handel und Gewer- 
be in Durlach in den Soer- und 

6Qer Jahre. Hisg. vom Freun- 
deskreis Pfinzgaumu~urn, His- 
torischer Verein Durlach e.V. 
Beiträge zur Geschichte von 
Durlach und des Pfinzgaus, 
Band 9. 197 Scitcn mit 101, 
uübewiegend farbigen Abbil- 
dungen, Broschur. Verlag regio- 
nafkultur, Ubstadt-Weiher. lSRN 
978-3-95505-075-3. E 17,90. 
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Badische Neueslw Nachrichtan vom 25. Mai 2018 

Maestro - der Mundartdichtung -- 

,,Liewer de Abschluss feiere als de Abfluss scheiere": 
Lesung mit Thomas Liebscher 

Eine Lesung mit Mundartdichter Tho- 
rnas Liebscher ist am Sonntag, 10. Juni, 
15 Uhr, in der ,,Dependance Sulzfeld", 
so eine Mitteilung 

tzehscher kam in Bruchsal zur Weit, 
wuchs in Bad Schönborn auf und ging in 
btringen zur Schule. Nach seinem Stu- 
dium der Politikwissenschaften und 
Germanistik etablierte er sich im badi- 
schen Raum als Dichter und Journalist.. 
Bestens vertraut mit der vielfaltigen 
Mundart-Tradition in Mord- und Süd- 
baden engagiert er sich für die Erhal- 
tung und literarische Aneignung dieses 
einmaligen kulturellen Erbes. Thomas 
Liebscher ist Redakteur bei den Badi- 
schen Neuesten Nsclulchtm in Karlsm- 
he. Er hat fünf eigene Gedichtbände, 
Anthologien und zahlreiche weitere 
Buchbciträge veröffentlicht. 

,,Spiderisch, witzig und skurr~f sind 
viele der Mundart-Gedichte und Texte 
von Liebscher. Er pa'ckt die unmölflichs- 
ten Dinge am Kragen und geht der etwas 
anderen Sprache lyrisch-formbewusst 
an die Wurzeln. Er zeichnet mit seinen 
Gedichten anregende Miniaturen von 
Heimat und Jahreslauf. Kritisch, poe- 
tisch, erstaunlich", war iiber Liebscher 
in der Presse zu lesen. Der Eintritt zu 
der Veranstaltung in der „Dependance 
SUtz£eldN, Stieglitzplatz 2, in Sulzfeld 
ist kei. 
Die ,Dependance Sulzfeid" ist ein 

AussteUungsort für das religiöse Schaf- 
fen von Candace Carter und nitilo Kar- 
cher. ZU sehen sind Bilder und Installa- 
tionen aus fünf Jahrzehnten, unter an- 
derem der „Fraucnaltar" von Candace 
Carter sowie die „Gnadenallegorie" von 
nitiilo Karcher. Die Dependance wird in 

unregelmaßigen Abstanden kleine kul- 
turelle Highlights aus den Bereichen Ly- 
rik, Literatur, Kabarett, Theater und 
Musik in ihren Räwnen anbieten, sowie 
I.Yihrungen, Workshops und Ausnüge zu 
Themen wie Zeichnen, Wandern, Malen 
und Spiritualitiit. Interessenten und 
Gruppen können sich jderzeit an die 
Künstler wenden. Sulzfeld im Kraich- 
gau ist mit den öffentlichen Verkehrs- 
mitteln gut erreichbar BNN 

MUNDARTDICHTER Thamas Liebscher 
liest in Sulrfeld. Foto: pr 
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Rhein-Neckar-Zeitung vom 6 .  April 2018 

Sie sind „Feuer und Flamme" 
für die Besonderheiten 

ihrer Heimat 
Der Arbeitskreis Heimlifp-fleg~ zeichnete verdient; Persönlichkeite~i 

im Rahme~z einer Feierst~dtzde in Hockenheim mit Ehrennadeln aus 

Hocitenhciin. (1y) Unbezahlbar und f ü r  
jede (.~esellschaft unvenichtbai. i s t  das 
ef.irennmtliqlit: Erigagerneiit der Bürger. 
Für d ie  Votxitztrlide des Arbeitskreiscs 
I.feini;itpflctge Regperui~gsbezirli Karls- 
riihtr, Iiegiefi~rigsprasideritin Ni(.:olct.te 
Kxessl. gilt es daher, das F:hrenamt z u ,  
scbützc?n imd seinen Protagonisten An- 
ei.kexmilng zu zollen. Dcr Arbeitskreis 
Iieirnatpfleg~ leistet diesJahr fiii-.J:~hrmit.' 
der Vci.leihungseirler Ehrcrina<lcl i i i i  IJei.- 
sönlichkeittrn aus ttem Regierungsbezirk, 
dic. „sicli in besonderem Maße in der Ik i -  
matpflegc elircnanitlich einbririgen". 

n ie  Zri.enionie fand in rlics<:in Jahr in 
Nockerihcim statt, wo die Z~~lintschvune 
den passenden Rahmen bot. Hürgc~inieis- 
tcdi'honias Jakob-Lichtenberg frcw tc sich 
über die A.uszeichtiungvon Mci~scht>r> , ctie 
sich ,,rn i t  Feuer und FIalaruimc für c-l i c l  Ilei- 
ina tpflcge" einsetzen. 

Ftrlicitas Offe11loch-Bnrndcrii)t1rgc?r 
und Klaus Rrandc?nburger „sind hicr eiri 
13egriffii, liialt Jakob-Lichtenbcrg mit 
Blick auf die er-stc Ehrung fest, die KiGesiil 
vornahm. I>us E:I:eliaar widmet sich in 
seiner Freizeit intr:nsiv der jü13geri:n 130- 
cker~heimcr Stadtgeschichtc; hat einen 
ansprechendeli Bildband iiber Gasthäu- 
ser lind CafCs vorgelc?gt;, engagierl sich in 
der Projektgruppe „Bruchbudcrn'? Von 

Wcgexi!" tler Lokalen Agenda 2 1 f k r  den 
Erhalt stntitbildprägencfe~' GehGilde und 
vermittelt judisclie Stadtgeschicllt.e auf 
vie1Pültige AI%. I h n  Arbeitskreis :,.Jüdi- 
sche G(?schich.t<r" grllndeten sie mit, und 
sie iniliioi.tc!ti ( f i t .  Stolpersteinverlegt~ng 
2013 rriif. Künstlcr C/unter Demriig uiicl 
Schülern der örtiichen Schuleri. 

Ilas ehrenanitliche Wirken von 111: 
Koi~rad Exn~x.(Weinheim) ist gcprä@ von 
seinem chriltxtlicllen Mansthei.i- 
bild. Dem Oberstudienrat, der 
ns~ch si!inc!l. Pcrisionicrung 2001) an 
dcr U~iiv(*i.sit iit II~i(lt.ll,c?rg (>in 
<li.<:ijäli~.igc:; ' I ' ) ~ c ~ o l o ~ ( i t . s l . r t t i i t i t t t  
al>schloss, ist tlvr I)ic:~isl ; i r r ,  Mi.11- 
scl~cii <>ine I . lctzt~i is; ) i i ! . :c~l t~~~~r~I~t~i  L,  
01.) iils I'lidagilgi' t d c i  i i t  Än~tc.i.ri in 
c i t i i  (vangelischcn Kirclio i ii Bad 
Scliijiiborn irnd Wcinhcirn. 

13t.l);ieitend ZLI seinctrii 13c,.rifs- 
Itsbcn betrieb er Fnrschuiig(!n zu 
politisclzen Persönlichkcitcn, ctic 
sich vornehmlich für Fortschritt 
uni1 ein soziales und gerechtes 
Miteinander einsetzten. Schwer- 
p u ~ ~ k t  seiner Veröffentlichungen 
sind die Badische Stliniit!ver- 
srtnimlurig beziehiingsweise $er 
Biidische Landtag im I!). und frü- 
h(?n 220. Jahrhundert und deren 
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Abgeordnete. Aiif bedeutende VeMflcnt- 
liehuigen iiber Persönlid~keiten aus sei- 
ner Heimat Kraichgau kann der in Eich- 
tersheirn aufgewachsene Wolfgang Haas 
Oiamburg) venvcisen: Uber den berühm- 
testen Sohn Eichtersheirns, Freiheits- 
kiimpfcr Friedrieh Hecker, legt(. der 
AutoditlakL schon 198 1 c4ne umfassclnde 
Arbcil vor, dir in Prtrhkwisen Anot.kcri- 
nung t!i.iuhr.. Drei w<tii,el-e Stitcli<~ii b(.- 

leuchten ausführlich Reckers Wirken. 
Nach mehr als 35-jähriger ehrenamtli- 
cher~utorentätigkeit stammen ach'tzurn, 
Teil umfangretche Werke aus seiner Fe- 
der, in denen er auch das Leben von 
Heckers Vater und Bruder bbeuchtete 
und mit dem großen Geografen Friedrich 

* 

Ratze1 sowie dem Schöpfer des Karlsru- 
her Stadtgartens, Friedrich Ries, zwei 
wt.!itcv+c Pcisönlichkcri ten porträtierlc, die 

Nachder E h ~ n g i n  Hockenheim (V. 1.1: Roland Bruchmann. Konrad Exner, ~orbert~chwing. dasEhepaar Bran- 
denburger. Wolfgang Haas, Nicoleite Kressl und Thomas JakobLichtenberg. Foto: Lenhardt 

Kraichgau-Siimme vom 05.03.2018 

Ehrenamtliche Heimatforscherin 
arbeitete mit FleilJ und Genauigkeit 

Anne Schüßler ags Bonfeld 
im Alter von 82Jahrcn gestorbe~z 

BAD RAPPEMAU Anne Schüßler aus Tausende Stunden Zusammen mit 
Bonfeld hat sich viele Jahrzehnte ihrem Mann Helniut hat Anne 
langim Bereich der Heimat- und Ah- Schüssler in den jahrcn 2000 bis 
nenforschung ehrenanltlich enW 2004 die Hejinatbücher fiir die Bad 
giert. Für diesen W ä h r i g e n  Ein- hppenauer Stadtteile üonfeEcl, ~ ü ~ -  
satz ertlieit sie im fahr 22003'die Eh. feld und ~ ~ ~ ~ ~ l ~ l i ~ ~ ~ ~  herausge- 
renmedaillederStadt BadRappenaii -. bracht. ~ ~ ~ , ~ i ~ ~ ~ ~ ~  habcn in 
in Silber. akribischer Arbeit den Grofitcil der 
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Beinlige verfasst und die Redaktion 
der Bücher verantwortet. 

Hinter den Heimatbüchern ste- 
cken einige Tausend freiwillig und 
unentgeltlich geleistete Arbeits- 
str~nden der Autoren. Neben E w -  
gerncrit und Ausdauer war auch wis- 

senschaftlicher 
r p  r Sachverstand not- 

6 wendig. tim die 
sehr umfangrei- 
&en Maleridien 
aus den Archiven 

" zu sichten, aiiszu- 
werten und die Er- 
gebnisse nieder- 

* n ~ ~ h r e i b e n .  Für 
AnneSchüBkr das Heimatbi~ch 
~ o t o  ~ r d w  Fürfeld erhielt 
das Paar beim Landespreis für Hei- 
matforschung im Jahr 2002 eine An- 
erkennungsurkunde. 

Mit Sackwerstand Ober viele Jahre 
gehörte Anne Sehhfiler mit ihrem 
Mann Helmut auch zu den ehren- 
amtlichen Autoren des Bad Rappe- 
nauer Heimatboten. Regelmäaig hä- 
ben sie Artikel iiber Regebcnheiten 
und Persönlidikeiten aus Bad Rap 
penau und iicn Stadtteilen verfasst. 

Bei Archivsuchen oder der Ahnen- 
forschung konnte Anne Schüßler 
aulkdem vielen Privatleuten rnit ih- 
rem Sachverstand weiterhelfen. 

Ihre hisbereite, bescheidene 
und freundliche Art zeichnete die 
13onfelderin aus, ebenso wie der 
Fleiß lind die Genauigkeit, mit dc 
nen sie ihre elircnamtlichen Auka- 
bcn erledigte, 

Am Montag ist Arme .%hüfiler irn 
Nter von 82 Jahren verstorlien. rcd 

Kraichyaii-Stimn~evorn 14. Juni 2018 

Die Liebe zum Bohrhaus 
Mmeum fiiert zdznten Geburts tug 

.Almzct Fre'edrich ist von Anfuag a~ mit Ifcrzblzct dabei 

Von Gabriele Schneider 

BAO RAPPEMAU Gerade feierten die 
Iiappenauer den zehnten Geburts- 
tag des historischen Bohrhaiisma- 
gazins irn Salinengarten. Am Sanis- 
tagveranstaltet der Heimat- und Mu- 
seumsverein Bad Rappenau dort 
rlun zum vierten Mal sein Sole- 
worschtfest. Die Besucher dürfen 

sich auf leckere, in Sok getauchte 
Wriirst;e fretiexl, wie sie einst die Salz- 
sieder der Bad Raypenauer SiEne 
gegessen haben. 

Seit dessen Gründung zur Eröff- 
nung der Bad Rappenauer Landes- 
gartenschau WS) im Jahr 2008 ist 
der Verein daflir zuständig, das his- 
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Datenschutzhinweis des Heimatverein Kraichgau e.V 

Der Heimafverein Kraichgau e. V., seine Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, sowie alle 
an der Datenverarbeitung beteiligten Personen, möchten sich bei Ihnen für lhre 
jahrelange Unterstützung, Treue und Ihr entgegengebrachtes Vedrauen bedanken. 
Wir waren uns der bisherigen Verantwortung mit dem Umgang lhrer personen- 
bezogenen Daten stets bewusst und möchten dies auch in der Zukunff fortführen. 
Wir werden weiterhin alle technischen und organisatorischen Maßnahmen ergreifen, 
um lhre Daten vor unbefugten Dritten zu schützen. 

Wie Sie sicherlich bereits durch verschiedenste Medien eriahren haben, ist am 
25.05.2018 die Europäische Datenschutzgtundvemrdnung in Kratt getreten. Aus 
diesem Anlass machten wir Sie transparent und .umfassend über den Datenschutz 
informieren. Wir verarbeiten lhre personenbezogenen Daten unter Beachtung der 
Bestimmungen der EU-Datenschutz-Grundverordnung (DS-GVO), des Bundes- 
datenschutzgesetzes (BDSG-neu), sowie aller weiteren maßgeblichen Gesetze. 

Anbei erhalten Sie alle Datenschutzhinweise zur Verarbeitung lhrer Daten für 
Mitglieder gemäß Art. 13 DSGVO. 

Bezeichnung der Verarbeitungstäögkeit 

Datenschutzhinweise für die Verarbeitung von personen 
bezogenen Daten für Mitglieder. 

Name und Kontaktdaten des Verantwortlichen 

Verantwortlich für die Datenerhebung ist 
Heimatverein Kralchgau e.V. 
2.Hd.v. Alfred Götz, Kandelstr. 1, 
74889 Sinsheim-Eschelbach 
Sie erreichen uns unter: 07265 191 1 050 
oder 0 

Kontaktdaten des Datenschutzbeauftragten 

Da weniger als zehn Personen mit den Mitgliedsdaten in Kontakt kommen 
wird kein Datenschutzbeauftragter benötigt. 

Zwecke und Rechtsgrundlagen der Verarbeitung 

Im Rahmen lhrer Mitgliedschaft werden die von'lhnen zur Verfügung gestellten 
Daten @.B. Stammdaten, Kontaktdaten, Bankdaten) verarbeitet. Innerhalb des 
Heimatvereins Kraichgau e.V. erhalten nur die Personen lhre perconenbe- 
zogenen Daten, die diese zur Erfüllung unserer vertraglichen und gesetzlichen 
Pflichten benötigen. Wir verarbeiten lhre personenbezogenen Daten aufgrund 
Art. 6 Abs. 1 lit. b DS-GVO für folgende Zwecke: 

Vertragserfüllung, Verwaiiung von Mitgliedern. Zuwendungsbescheini- 
gungenlBescheinigung für Finanzamt, Ehrungen. Information über 
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Vereinstätigkeit, Zusendung Jahrbuch und Mitgliederinformation 
(Kompaß des Kraichgaus). 

Pflicht zur Bereitstellung der Daten 

Im Rahmen und für die Dauer lhrer Mitgliedschaft sind Sie verpflichtet die 
erforderlichen Daten bereitzustellen. Ohne diese Daten können wir Sie nicht 
als Mitglied führen. 

Empfänger oder Kategorien von Empfängern der personenbezogenen Daten 

Zur Erfüllung des Vertrages benötigen wir die Hilfe von Auftragsverarbeitern. 
Zum Beispiel werden lhre Daten an unser Geldinstitut zum Einzug der 
Mitgliedsbeiträge weitergegeben. 

Diese sind als Auftragsverarbeiter vertraglich verpflichtet die Daten aus- 
schließlich für die von uns vorgegebenen Aufgaben zu veiwenden. Diese sind 
selbstverständlich, nach vorheriger, eingehender Prüfung auf Vertraulichkeit, 
vertraglich zur Verschwiegenheit verpflichtet. 

Übermittlung von personenbezogenen Daten an ein Drittland 

Eine Übermittlung lhrer personenbezogenen Daten an ein Dritüand erfolgt nicht. 

Betroffenenrechte 

Aufgrund der DSGVO haben Sie folgende Rechte: 

Sie haben das Recht auf Auskunft über die zu lhrer Person gespeicherten 
Daten (Art. 15 DSGVO). Sollten unrichtige personenbezogene Daten verar- 
beitet werden, steht lhnen ein Recht auf Berichtigung zu (Art. 16 DSGVO). 
Außerdem, falls die gesetzlichen Voraussetzungen vorliegen, können Sie die 
Löschung oder Einschränkung der Verarbeitung verlangen sowie Widerspruch 
gegen die Verarbeitung einlegen (Art. 17, 18 und 21 DSGVO). 

Wenn Sie in die Datenverarbeitung eingewilligt haben oder ein Vertrag zur 
Datenverarbeitung besteht und die Datenverarbeitung mithilfe automatisierter 
Verfahren durchgeführt wird, steht lhnen gegebenenfalls ein Recht auf Daten- 
Übertragbarkeit zu (Art 20 DSGVO). 

Dauer der Speicherung der personenbezogenen Daten 

Nach Beendigung der Mitgliedschaft orientiert sich die Speicherung lhrer 
Daten an den gesetzlichen Aufbewahrungspflichten. lhre Daten werden für die 
Dauer von 10 Jahren nach § 147 Abgabenordnung aufbewahrt. 

Beschwerderecht 

Sie haben die Möglichkeit, sich mit einer Beschwerde an uns unter 
vorctandhvk@heimatverein-kraichgau.de oder an unsere Datenschutzaufsichtsbe- 
hörde zu wenden. 

Unsere Datenschutzaufsichtsbehörde erreichen Sie unter: 

Der Landesbeauftragte für den Datenschutz und die Informations- 
freiheit Baden-Württemberg; Postfach 10 29 32, 70025 Stuttgart. 
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torische Bahrhausmagwin am Le- 
ben ni erhalten. Seither haben die 
Aktiven viel Wissen zusammenge- 
tragen, zahlreiche Fkponate restau- 
riert und mit Herzbhit eine ebenso 
spannende wie unterhaltsame Aus- 
stellung zusammeiigestelh Regel- 
mäf3i.g ist das Bolzrhaiis außerdem 
einmal die Woche ge8fhet. Beim Ju- 
beifest war nun in den Stadtfarben 
G e l b G d  Blau dekoriert, ein B& 
kenntnis zum Sdz- und Soleort, 
Oberbürgermeister Sebaslian. Frei 
lobte den grofien Einsatz der Ehren- , 
amtlichen, es gab den tmciitionellisn 
,RIibberner Salzweck nrr Stärkung, 
Saxofonist Heinz ,SunnyU Kübier 
tinterhieltmitpawender Musik. Der 
Vereinsvorsitzende Erich SCliuli 
plauderte über die Geschichte des 
Bohrhausmagaiiins, erztihlle auch 
ein Märchen und eine Fabel zum 

Safithema. Und er ehrte Alrnut 
Friedrich, die von Anfang an treiben- 
de Kraft der ijenker und Macher im 
Team war, sich uni lnhait und Kon- 
zeption kümmerte. 

Kontakt &nut f;nedrich war auch 
lange Vorsitzende des Vereins. 2015 
gab sie ihr Anit auf, ist aber weiter- 
hin sehr aktiv. Sie organisiert auch 
den Einsatz der Ehrenamtlichen, die 
sich an den Wochenenden uni die 
Besucher kümmern. Der Kantnkt 
zu den Besucliern liegt ihr sehr atn 
Herzen, schliefilich käme11 interes- 
sanle Leiite. ,,Es ist immer eine Be- - - 
sonderheit, im Bohrhausmagazin 
Dienst zu tun", fuidet sie. Dabei 
habe sie so manche11 ,,Toys'ragU, 

Pro Jahr infvrrniercn sich mehre- 
re tausend Gäste iin Bolirhausmaga- 
zin, wissen Schuh tlnd Friedrich. Sie 

Der Vereinsvorsitzende Erich Schuh ehrte Almut Friedrich Mr ihren steten Einsatz 
ffir das Bad Rappenauer Bohrhausmagazin. FOW Ciabride Sduider 
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erfahren dort, wie Solefijrderung 
funktioniert, wie tief gebohrt wer- 
den muss, um Sah zu finden, in wei- 
chen Produkten des %glichen Le- 
bens Salz verarbeitet wird, Auch 
wenn der Museun~sverein 140, Mit- 
dieder zählt, geht es ihni doch nicht 
anders als vielen anderen,Vereinen: 
Die Zahl der tatsachlich AMim ist 

überschaubar, Nachwuchs fehlt. Al- 
mut Friedrich wijnscht sich daher, 
dass sich noch ein paar mehr fmden, 
tim samstags fiir zwei Sfunden 
1)isnst im Bohrhaus zu tun. Sie hat 
noch Fotos der Iaridesgmtenschau. 

nie will sie noch dieses Jahr in einer 
Ausstellung ,über das Leben der Sa- 
liner" präsentiereo. 

Ehrungen Erich Sctiuh lobte nicht 
nur Almut Friedrichs Herzblut und 
Sfl~afft'nskraft, sondern auch ihr 
großes, fundiertes Wissen, das sie 
gern an interessierte weitergibt. 
Sclion irri Jahr 2012 bekam sie .die 
Heimatmedaille des Landes Baden- 
'I%'iirttemberg verIiehen, etwas fni- 
her im selben Jahr die Ehrcnmedail- 
le der Stadt Bad Rappenau. 

Badische Neueste Nachrichten - Hardt - vom 14. Nov. 2017 
. .. . . 

Reges Interesse bei ,,Fotos erzählen" in Pfinztal '.. 

BEI DER KATALOGISIERUNG DES FOTOBESTANDS: Hans Weiß (rechts ) und Volker 
Schrimm (Dritter von rechts). Foto: Ehrler 
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Einblick in Vergangenheit 
Der Heimatverein Pfinztal ist dabei, 

das Fotoarchiv des Heimatmuseums zu 
katalogisieren. Bislang sind 16 Ordner 
wie beispielsweise Dorfleben, Kinder- 
gärten, Schulen oder Vereine angelegt. 

Dazu gibt es zusätzliche Themenord- 
ner. die mit Fotos und Texten Einblick in 
die Vergangenheit gewähren, etwa zu 
Holzarbcit in früheren Jahren, Kelterei- 
en, Küfereien oder alte Wirtschaften. 
Zusätzlich lagern in einigen Kartons 
noch Fotos, zumeist aus Söllingen, weni- 
ger aus Berghausen, Kleinsteinbach und 
Wöschbach, die grob sortiert, teils auch 
noch nicht zuzuordnen sind. Die Zahl 
dieser Fragezeichen zu verringern ist ein 
wichtiges Anliegen von Volker Schrimm 
und Hans Weiß. 

Dazu öffnet in unregelmäßigen Abstän- 
den das Bürgerhaus, und der Multifunk- - 
tionsraum wird zu einer offenen Fotobi- 
bliothek. „Fotos erzählen", so das Motto 
des Nachmittags der vergangenen Sonn- 
tag reges Interesse weckte, und am kom- 
menden Sonntag, 19. November, von 14 
bis 17.30 Uhr nochmals stattfindet. Das 
älteste Foto im Fundus des Heimatver- 

eins datiert von 1870 zu Zeiten des Kai- 
serreichs und zeigt vier Söllinger Rekru- 
ten. Möglicherweise, so Volker Schrimm 
optimistisch, schlummern in den losen 
Fotoschachteln sogar noch ältere Doku- 
mente. Das Sprichwort „Wer sucht, der 
findet, bestätigte sich an diesem Nach- 
mittag gleich zweifach. Zugeordnet wer- 
den konnte ein Foto aus der Zeit des Ers- 
ten Weltkriegs mit einer Kinderschar aus 
Jahn- und Körnerstraße im Säilinger 
Unterdorf sowie der Schnappschuss mit 
den im Fruhjahr 1945 als letzte Söllinger 
zwn Zweiten Weltkrieg eingezogenen 
drei junge Männern. 

Gerade profitiert die nirngemeinde aus 
den1 Ordner „Vereinei1 bei der Zusam- 
menstellung einer Ausstellung zu „ 125 
Turnen in Söllingen" für den 25. Novem- 
ber, informierte Hans Weiß. Gleiches fügt 
der Vorsitzende des Heimatvereins Pfinz- 
tal hinzu, steht mit Blick auf 2019 und' 
Wunsch auch dem Männergesangverein 
und Frauenchor Söllingen für sein 150 
jähriges Bestehen und dem Musikverein 
Söllingen für dessen 100. Geburtstag zur 
Verfügung. Emil Ehrler 

Badische Neueste Nachrichten - adR - vom 15. Febr. 2017 

Bildtafeln als Mahnung 
Erinnerung an die Zerbombung von Pfonheim 
. . 

Pfonheini (aw). Auch in diesem Jahr bot sich hier nach dem 23. ~Fbi-uar 
hat die Stadt Pforzheim im Vorfeld des 1945" steht auf den blau-orangcFarbe- 
23. Februar großformatige Bildtafeln nen Tafeln, die an 2 W e l m h e n .  Viel 
aufgestellt, die Fotografien des 1945 zer- mehr Hintergmndinfomationen gibt es 
bombten Pforzheim an den Original- auf den Tafeln nicht - sie wirken durch 
schauplätzen in das wieder aufgebaute die drastischen Schurarz-Weiß-Bilder. 
Stadtbild einbetten. ,,Dieser Anblick 
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Seit vielen Jahren gehören die Bildta- Bahnhofstraße oder am Leopoldplatz - 

feln zum Programm rund um das Ge- bis zum 3. März die Goldstadt in Trüm- 
denken an den Tag im Zweiten Welt- mern, Schutt und Asche. Seit die Bildta- 
krieg, der in Pforzheim innerhalb von 20 ieln aus robusterem, wetterfesten Mate- 
Minute11 18 000 Menschen das Lehen rial niit Aluminiumgestänge sind, wer- 
kostete. -- Die Bilder zeigen den Passanten den sie seltener komplett zerstört. sagt 
-etwa am Theater, am Platz der Synago- Kuituramtsmitarbeiter Haag. 
ge, am Marktplatz, Blumenhof, in der 

AM STADTTHEATER steht eine von 20 Bildtafeln des zerstörten ffotzheirn, die Klaus 
Haag (links) und Bernhard Ott in der Stadt aufgestellt haben. Foto: Ehmann 

Badische Neueste Nachrichten -   retten - vom 6 .  Okt. 2016 

Ökologie und Ökonomie 
Naturlehrpfad im Wössinger Zementwerk Opterra 

Walzbachtal. Zementwerke werderi in 
aller Regel mit der Zerstörung der 
Landschaft und Raubbau an der Katur 
in Verbindung gebracht. ,,Wir produ- 
zieren Emissionen. Wir verändern die 
Landschaft und man höi-t uns -manch- 
mal'', stapelte Werksleiter Stefan 
Schenk bei der Einweihung eiries neuen 
h'aturlehrplades im Wössinger Ze- 
mentwerk Opterra etwas tief. 

Mit diesem Weg wolle die Optei-ra 
GmbH zeigen, welche Chancen und 
Mögiichlteiten ein verlassener Stein- 
bruch biete. Mit der Schaffurig cfes neu- 
en Naturlehrpfades wolle man der Öf- 
fentlichkeit die. Gelegenheit geben, das 
mit eigenen Augen zu sehen und zu 
überprüfen. 

Protagonisten des Projekts waren die 
.' 'zehnten Klassen des Brettener MG- 
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lanchthonggmnasiums. Unter der An- realisiert worden sei. 
leitung von Judith Nbretht und Harald Die Abbaustätten gehörten zu Baden- 
Stadler hatten die Schüler Iiiforrnati- Württemberg und zu seiner Landschaft 
onstafeln angefertigt und aufgestellt. und hätten eine lange Tradition, 
Die Tafeln geben Auskunft über all stimmte Andre Baumann der Einschät- 
,,das, was hier Krallen, Flügel und zung von Stefan Schenk zu. Frühere 
Schwimmhäute hat", wie es später der Wunden der Landschaft würden zu Na- 
Hauptgeschäftsführer des Industrie- turschutzgebieten und hen'orragendcn ' 

"erbandes Steine und Erde (ISE), Tho- S"kundärbio1;open umgestaltet, meinte 
mas BeiUwenger; nannte. der Umwel.tstaatssekretär. der zu einer 
,Solche Jahresprojekte hätten im Me-. SikUng des Umu7elt- und Ilohstoffaus- 

lanchthon(nrmnasium einen hohen SC~USS" &S ISE angereist war. Andre 
Stellenwert, betonte Judith Albrecht Baumann bezeichnete sie als Beweis 
urid (las jehige sei auch nicht das erste, dafür, dass sich an diesen Stellen Öko- 
das zusammen mit dem Zemcntwerk logie und Ökonomie nicht gegenseitig 

W c ~ b n ~  CHANCEN ein verlassener Steinbnlch bietet, zeigte der stellvertretende Leiter 
des Zementwerks Tino Vilano, beim Gang auf dem neuen Naturlehrpfad. Foto: wai 
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aiisschlossen, ,,weiin man es richtig 
macht." 

Dass das i n  Wössingen gelinge, davon 
zeigte sich 'I'irio Villano, stiellvertreten- 
der Werksleiter urid Umweltbcauftrag- 
ter, zutiefst überzeugt. Und versprach: 
,,Wir hijrcn da nicht auf! " 

Das ganze Projekt werde von Trans- 
parenz gegenüber der Öffentlichkeit 
begleitet, die Ihm ebenso immer eine 
Herzensangelegenheit gewesen sei, wie 
das Strebcn nach gcmeiilsamen Lösun- 
gen. 

Ein Beweis dessen seien die regelrnä- 
ßigi!n 3'iihrungcn, die durch das Ze- 
mentwerk angeboten werden, die sehr 
gefragt seien und an denen mittlerweile 
fast 5 000 Personen tcilgenommen hät- 
ten. 

Der Nulurlehrpfad stüri.de der Öffent- 
lichkeit allerdings nicht uneinge- 
schränkt: zur Vcrfiigung, informierte 
Tino Villano. Von Interessierten began- 
gen werden könne er nur bei begleite- 
t;en Führungen. Arnd Waidelich 

Neue Volontärsausstellung im Badischen Landesmuseum Karisruhe -- - 

II Den Dingen auf der Spur" 
Karlsruhe (nm!. Die Sondemrs- den die Volontäre dabei von den sen den Besucher in der P:~isstel- 

steiiung ,,Zweck fremd?! Den Cin- Kuratoren und Mitarbeitern des lung ein wenig zappeln una ver- 
gen aüf der Spur" - bis 5. Aug~st Bao'ischen Landesmuseums. zichten auf klassische Objekttafeln. 
20?8 zu sehen - zeigt Objekte, die Die ,,zweck-fremden" Expoßaie, Vor jedern der Exponate werden 
den Betrachter vor so manches von denen die meisten erstmalig staftdessen drei Auswahlnag!ich- 
Rätsel stellen: Was ist das? Was ?ur ausgestellt werden, stammen aus keiten Wähien:j zwei 
man darnii? \Ver mag so etwa: je verschied~nen Epochen und ver- iIavon der Phantasie en-c+7inmen, 
ge?uht haben? Sinn und Funktion teilen sich chronologisch au' die die drine die tat&chzche 
dieser ästhe~schen, aber kurios Samnitungsaussteliungen im B~~~~~~~~~ des hponos, 1loch 
anmiitenden A~efakte scheinen Schioss. Dieses Konzept hat sich damit 'das ~ ä ~ ~ ~ l  noch l ange  
auf den ersien Blick unergrihdlich. bereits bei ,,OMG!" bewährt und ,icht gr?löst - wer hat ,e,nais 
Dennoch dienten sie einst alle ei- erlaubt dem Besucher, alle Objek- von einer i\ilöri<öbüchse gehöfi 
nem bestimmten Zweck - diessrn te im Kontext ihrer Ents?el>ungszeit oder weiß gar, was es mit einem 
c j i f i  es R u n  in cisr Ausstel~~ng im zu betraaen. An insgesamt 26 Nonrienbecher auf sich hat? Dainit Schloss Karlsrshe auf die Spur zu Stationeii geben sie Einblicke in ei- 
kamrneti. ner. vergarigenen Alltag, in die wird der Besucher selbst ziim For- 

Nach dem graßen Erfolg der ers- Trinkkukur und das Vehälmis von scher und Entdecker, steiit 'Jernu- 

ten \~olo~tarsausstelli~ng „OMG! Mann und Frau, sie beleuchten tungen über die wundersamen Ai- 
Objekte mit Ceschichier' knüpfen den Blick das Heimiscfie wie sfak:e an, enträtselt das hqaterial 
die Nachtiuc5sv~issenschaftler an auf das Fremd. und zeuyen von und sich Gedanken über die 
das Format an und pwsentieren er- Lastern ebenso wie von dunklen verschieden*n Ausführuncjen und 
neut eine eigene Schau. Dafür ha- Phantasien. Farbgebungen. 
ben sie eigenständig ein Ausstei- Zur Orientierung zieht sich die ~~~~~~t~ bieten R~~~~ f~~ 
fungskonzept entwickek, die De- Farbe Grijn wie ein roter Faden angeregte ~ ~ ~ ~ ~ ä ~ h ~ :  was den 
pots nach passenden Objekten durch das Schloss. Sie begegnet ~ ~ k ~ l  bereis ins cirübetn bringt, ist 
durchsucht, geforscht und Kata- dem Besucher erstmals im Foyer, dem Großvater noch veroraui - 
logiex:? geschrieben. Auch ein weist von dort den Weg zu den Ex- und der ein oder andere Lösungs- 
Begleitprogramni sowie dös Mar- poriaten, schmückt cie Vitrinen vorschtag sorgt sicher für allgemei- 
keting filr ihre Ausstellung galt es und verhülit das Geheimnis der 
zd organisieren. Unterstützt wx- Objblee. Denn die Volontäre las- ne Heiterkeit. Ihre Neugier düifen 

- 
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Kurier - Brettln -vom 2. Nov. 2017 

War bitte i s t  ein ,,Kleiekoher"? Foto: blm/Deck 
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die Besucher befriedigen, indem 
sie die grünen Bäritier zur Seite z i e  
hen, die den einstigen Zweck und 
aie Funktion verhüllen. Viele Ob- 
jekte werden gewiss mit anderen 
Augen betrachtet, sobald das Ge- 
hsirnnis um ihre einstige Sestim- 
nung ans Licht kommt. 

Die Ausstelking endet mit einem 
Ausblick Welche Objekte mrden 
irr Zukunft aus dem AIItag der Men- 
schen verschwinden? Neben eini- 
gen Vorschtägen aus den Reinen 
der Volontäre ist erneut der Besu- 
cher gefragt. Im Foyer vor einer 
leeren Vitrine kann er seine Ideen 
auf grüne Bänder schreiben - und 
prop'netishes Geschick beweisen! 

Service: Schloss Kartsmhe, geöff- 
net Dienstag bis Donnerstag 30 bis 
77 Uhr, Freitag bis Sonntac, Feier- 
tage 10 bis 18 Uhr; freitags ab 13 
Uhr Eintritt frei, sonst :<er Euro, er- 
mäßigt drei Euro. 

Badische Neueste Nachrichten - adR - vom 16. Juli 2016 

9 9  Euer Hitler 
ist dergrößte Spitzbub" 
Östringer Gymnasiasten erforschten die Schicksale 
von Häftlingen des Konzentrationslagers Kislau 

Von unserem Redaktionsmitglied 
Klaus Gaßner 

KisIau/Karlsruhe. Adolf Hitler nannte Bruchsaler selbst im Zuchthaus - und 
er einen „Zuchthäusler" und zwar so zwar im Konzentrationslager Kislau, 
laut, dass noch ein paar andere Gäste das die Nationalsozialisten wenige Mo- 
arn ll. Dezember 1934 irn Bruchsaler nate mch der Machtergreifung in dem 
Wirtshaus „zur Sonne" die Äußerung ehemaligen Amtsgebäude eingerichtet 
von Adolf Friedrich Panier hörten. Kurz hatten. Panier verteidigte sich zwar in 
iarauf landete der damals 62-jährige der Haft damit, dass cr ,,betrunkenu ge- 
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wesen sei, aber so richtig glaubhaft war Christ. Mit ihrer Arbeit haben die Gym- 
das kaum. Denn selbst hinter Gittern nasiasten nun einen wichtigen Anfang 
hie1.t sich Panier nicht zurück „Jetzt gemacht und dabei berührende Ergeb- 
will ich euch eins sagen, Euer Hitler ist nisse zutage gefördert. 
der größte Spitzbub", zischte dort der „Ich habe die ganze Zeit auf Antwort 
Häftling in einem Aufenthaltsraum. von Euch gewartet. Seid Ihr krank oder 

Dass diese biografische Notiz nun be- f ä ~ t  es lästig mir zu schreiben? 
kamt  wird, dafür sorgten im zu Ende Was macht die Mutter, geht es ihr wieder 
gehenden Schuljahr die Schülerinnen besser? Gell; fir habt gedacht, ich kom- 
und Schüler des Neigungskurses Ge- me heim? Habe sei- das wissen die Göt- 
schichte am östringer Leibniz-Gym- her gehofft. Wann ter." Der Briefe- 
na~ium. Susanne Christ, die Lehrerin: ich rauskomme, I ist Wen- 
„Wir haben echte Archivarbeit ge- delin Götmann, ein wegen Diebstahl, 
trieben". Auf Vermittlung der initiative Unte$schlafpng und Körpen;erlelzung 
,,Lernort Zivilcourage und Wider- schon mehrfach vorbestrafter Tagelöh- 
stand", die in Kislau e h  historisches , „ „, stS Leon. Die Nationalsoziu- 
Lerrür.~nhm einrichten möchte, öffne- listen kerl~erten ihn in Kislau ein, weil 
ten. sich für die Schüler die Türen des sie kommynistische PaiileizugirhBrigkeit 
Karlsiuher Generallandesarchic.s, wo ,,vei:mut;etenu, eine, Mitg1ie&schaft aber 
stapelweise Akten der Häftlinge ver- in d„ KPD lässt 
wahrt - .. - werden. f noch 'nicht syste- Richard Kaspar Theodor H o h a n n  
„Bislang wurde matisch gesichtet", aus .DaTmStadt wiederum war wegen 
dieses Material .. - erzählt Susanne Bettelei und Landshicherei schon zwei 

, . . .  I 

DAS GEFÄNGNIS KISLAU im Jahr 1929: Schon vor der NS-Zeit diente das Gebäude 
unter anderem ak Arbeitshaus für straffallig gewordene BettIer. Foto: GLA Karlsruhe 
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Dutzend Male vorbestraft, die National.- 
sozialisten verhafteten ihn, nachdem er 
Hitler als ,,StreikbrecherLL beschimpft 
hatte. „Ich weil3 nicht weswegen ich hier 
bin, eine Straftat liegt mir ferni', wird 
von Anton Peter Büchler aus Dossen- 
heim protokolliert, der als amier Schlu- 
cker Mühe hatte, sich, seine Rau  und 
seine beiden Kinder als Pferdeknecht 
und H.ilisarbeiter dtirchzubringen, aber 
bei diesem Bcmühen mehrmals straf- 
fällig geworden war. 

,.Es sind eher die Lebensläiife von ein- 
fachen IJeuten, auf die u7i.1. gestokn 
sincl", resümiert Susanne Christ. Das 
ergärizt sehr wesentlich das Bild des 
Irühen Konzentrationslagers Kislau. 
Dessen Nanie stand bislang vor allem 
für  das Ende jener „Schaufahrt", bei der 
untcr anderen Badens früherer Staats- 
piäsiclent Adarri Kemmele und der 
Rechtsanwalt und SPD-Politiker Lud- 
wig Marum nach Kislau eingeliefert 
uwrden. Remrnele wurde bald wieder 
entlassen, Mürum in c?incr Nacht- und 
Nebelaktion in Kislau ermordet - be- 
zeichnenderweise, als der Lagerleiter im 
Urlaub war und ,,freiwillige SS- 
Wärter" Dienst taten. 

Mit den späteren berüchtigten KZ der 
Nationalsozialisten kann Kislau nicht 
gleichgesetzt werden. Die Organisation 
war anders, es bestanden auch ke.ine . 
besonderen Sicherungen, immer wieder 
kam es zu erfolgreichen Fluchten. Auch 
war Kislau für viele keine „Endstationa. - . , - - - . - 

Der Kommunist Georg Lechtleiter, der 
1942 in Stuttgart hingerichtet wurde,. 
erhielt bei seiner Haft in. Kislau ,,probe: 

Badische-Neueste-Nachrichten - adR -vom 2 

Mehr Geld für - 
( Kreis ~ s r l r & h e  ( B W .  Die Land- 

tagsfraktionen - Grüne, CDU, SPD 
und FDP - haben sich irn Warnaus- 
schuss des Stuttgarter Landtags da- 
rauf verständigt, mehr Geld für die Ar- 
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weise beurlaubt". Urlaub wurde auch 
dem oben erwähnten Wendelin Götz- 
mann genehmigt, damit er seinen Eltern 
in  der Landwirtschuit helfen konnte. 

Was waren nun für die Schüler die 
bleibenden Erinnerungen'? „Aktcnaibeit 
ist oft mühsam", sagt Saskia Freitag, die 
sich durch Briefe in französischer 
Sprache kämpfen musste. Andere waren 
auf Unterstützung angewiesen, um in 
Sütterlinschrift gchaltene Passagen ent- 
ziffern zu können. Und Markus Hart- 
mann wicderum begnügte si.cli nicht rnj t 
dem Karlsruher Aktenrnaterial, sondern 
verfolgte weitere Fahrten im Bundes- 
arc hiv. 

.,Das Projekt wird den Schülern sicher 
nachhaltig in Erinnerung bleiben", -ist 
Susannc? Christ überzeugt. Vor allem, 
weil die hartnäckige Archivarbeit bald 
sichtbar umgesetzt werden soll. Die Ge- 
meinde Bad Schönborn niinrnt eine 
Anre.gung des ,,LcrnoiZs Zivilcourage" 
auf und plant' einen Parcours entlang 
der heutigen Gefä ngnismauern, der auf 
Schildern einige der Schicksale dar- 
stellt. Der Parcours soll ergänzt werden 
durch Biografien von Personen, die in 
den fast 1 000 Jahre Kislauer Geschichte 
zuvor prägend für die Rcgion und weit; 
darüber hinaus wirkten - etwa der in 
Kislau geborene Wegbereiter des Hurna- 
nismus, Peter Luder, der Begründer des 
Bad Schönboriier Kurbetriebs Chris- 
toph von Hutten oder aber jener Rudolf 
von Hislaii der im hohen Mittelalter mit 
dem Ausbaii des Hergfneds die Ge- 
schichte der Festungsanlage einläutete. 

i4. Nov. 2017 

Gedenkstätten 
beit der landesweit 70 Gedenkstätten 
auszugeben. 

„Es freut mich, dass wir eine höhere 
Förderung vereinbaren konnten. Ein 
Leuchtturm-Projekt ist der Lernort 
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Kislau in Xingolsheim, das wir mit 
141) 000 Euro fördern wollen", sagte 
die Grünen-Abgeordnete Andrea 
Scli\varz aus dem Bwtten. 
Dainit bewiesen die Griiine11 Verant- 
wortung für Verg,angenheit und Zu- 
kunft und unterstutzten die vorbüdli- 
che ehrenamtiiche Arbeit der Helferin- 
nen und Helfer, so Andrea Schwarz. 

Seit dem Frühjahr 2015 al-beitct in 
FLslau ein hauptamtliches Projekt- 
kam des 2012 gegründeten gemein- 
niitzigen Vereins ,,Lernoir Zivilcoura- 
ge &. \Viderstand" ün einem Vermitt- 
lungs-, Ausstellu!ys- und Gebiiude- 
konzept zur Einrichtung eines außer- 
schulischen Lexnorts auf dem Gelände 

, des ehenlaligen Konzentrationslagers 
Kislaii. Geplant ist der Aufbau einer 

historisch-politischen Bildttngs- und 
Begegnungsstätte, die der Siel'ctorstel- 
lung des Vcwins Historisches Lernen 
für ziviles Widerstehen dienen soll. 

Neben dein Lernart Kislau förc1el-t 
das Land Baden--Württemberg in den 
nächsten beiden Jahren die Gedenk- 
stätten Grafeneck in Gornadirlgen itnd 
das Dokumentationszentrum Oberer 
Kuhberg in Ulm mit jeweils 140 000 
Euro. Mehr als 600 000 Eu2-0 gehen au- 
fierdem an andere einzelne Einrichtim- 
gen, Gedenkstätten und Gedenkver- 
buride. Damit steigt der Etat iür Ge- 
denkstätten-Projekte in den niicl~sten 
beiden Haushaltsjahren auf rund zwei 
Millionen Euro. 

Höhen und Tiefen 
der Geschichte 
Schloss Kislau soll neue Station 

auf der „Straße der Demokratie" werden 
Von unserer Mitarbeiterin 
Petra Steinm8nn'- Pfücker 

Bad Schöriborri. Mit einem einstimmi- und Tiefen der delitschen Demokratie- 
gen Beschluss befürwortete cier Bad- entwicMung widerspiegle. 
Schönbomer Gemeinderat den gemein- Die rund 280 Kilometer lange „Straße 
Samen Antrag der Fraktionen SPD und der Demokratie" ztviscl~en fieiburg und 
Gri~ne IJiste, wonach Schloss Kislau als Frankft~rt Lim Main erinnere mit bisher 
Station in die bestehende Geschichts- schon 63 Stationen an den politischen 
roiite „Straße der Demokratie" aufge- Aufbruch. 
noinmen werden soii. Susanne Matthias 
(SPD) fiihrte als Antragsbegründung zwölf flinweistafelil entlally des Ris- 
aus, dass die wechselvolle Geschichte lauer Wegs würden dann bedeutende 
Kislaus als Jagd- und Lustschloss, als Eckdaten von Kislau dokumentieren 
„Internierungslager der 1848er" uxid und gleichzeitig einen wichtigen histori- 
von 1933 bis I939 als Konzentrationsla- schen Ort der deutschen Demokratie- 
ger der Nazis für ganz Baden die HGhen ( uild Revolutionsgeschichte morkiereri. . - . . 
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Rhein-Neckar-Zeitung vom 27. OM. 2017 

Pergament nach fast 80 Jahren 1 
zurück im Familienbesitz I 

N e c k a r b i s c h o l i t  bleibt fU r  Nachfahrerz eiri wich tigcs Stück Hn'mat 

'Teckarbischofslieim. „Bischesssseeeee" 
hörte man spoiitan aus den Mündern der 
jiidischen Familie Jeselsohn beim obli- 
gatorischen Gruppenfoto in der Zehnt- 
scheute. Und diesen OrLsnarnen itn Dia- 
lekt auszusprechen, der aufgtzrnd der Mi- 
mik ein tricheln ins Gesicht zaubert, war 
nur einer von viden besonderen Moi~ien- 
ten, die man an diesem Tag erleben kann- 
te. Welche Bedeutung Neckarbischofs- 
heim noch iinrner fiir die Nachfahren von 
Samuel Jesdsohn (1870-1955) hat, der 
1939 nach Te1 Aviv emigrierte (die RSZ 
Beiichtete), erfuhr xnan in fast jedem Ge- 
spräch, in jeder Rede und bei der ge- 
meinsamen Spurensuche in der Stadt. 
Aber auch umgc?kehrt ergaben sich über- 

Die Mesusa hatten die Jeselsohns in ihfem 
Haus in der Haüptstraße zurückgelassen. 

raschende Unterl~altungen mil Einhci- 
mischen, die den Nanien Jeselsctlm Itann- 
ten. Was dieFamilie ksonders freute: Dit  
Original- „Mesusaa aus dem Jeselsohn- 
Kaus in der I-Iauptstraße 20 \ilur.de ihnen 
von der aktuellen Hnuseigentümerin 
überreicht. Dieses Pergamentstüclc wird 
als Sclzriftkapwl nach jüdischer Tradi- 
tion irn Türnihrnen angebracht und er- 
iiinerl an die Gebote Gottes. 

Aus der Schweiz, den USA und aus 1s- 1 
me1 waren die Jseslsohns nngcidst, die ; 
von Bürgermeisterin. Tanja Grt?ther auf 
Hebräisch begrüßt wulden. ..EIeu te Vor- 
mittag hatte ich eint?n Anruf 1)esüglich des 
RN%-Artikels. denn ein t:hemaliger 
Nachbar, der nun in Sinsheim wohnt. 
koiunk sich noch gut an das. Ladenge- 
schäft ihres Gmßvuters erinnexn." David 
Jeselsohn dankte für den herzlichen , 

Empfangundstcl1teinperfektem Deutsch 
die Verwandten vor, von denen viele der 
deutschen Sprache machtig sind. Es sei 
die größte Gruppe init über L0 Personen, 
die jemals hier waren. „Ich stehe hier iia- 
türlich mit geinischtt:n Gefühlen", so der 
79-Jährige. Dennoch sei init der Stadt im 
Kraichgau immer das Wort „Ileimat" 
verbunden, über die in seiner Familie im- 
mer positiv gesprochen worden st!i, trota 
der Gräueltaten der Nazis. Er blicktc zii- 
rück auf die Verbindung der Judcn mit 
Deutschland und äußerte sogar Dank- 
barkeit über die Möglichkeit der „spiritu- 
ellen Entwicklung des J~idcntums." Dass 



, i 

Seite 29 k k  

Kompaß des Kraichgaus $;'T@. &-&&$J 

scin ( ; i . o f i ~ : i t c ? i  Siimut-1 seibst 
nctcii c:ir-r Ausreist? nack Is- 
i-otil iinmel- noch an kine 
Kiicktzehr. geglaiibt hatte. 
bcilcgtt? er mit: einetri alter1 
Uu<:h. Dort kann niün I(-sc!i~: 
I !  Sumiittl .J(~sttlsohn, 
Ncc1;arbi-schoisliin, , vor- 
liiuflg '13:!1 .AYi \ r ."  

Aryt?h Jr:!selsvhri erinncr- 
te sich an ,,rnagic Neckar- 
hischofsheirni'. wie es oft in 
clen Famili(~nerzä hlungen 
hieß. Und auch fü.r die an- 
geheirateten Ivlitglieclei- der Die jüdische Familie Jeseisohn besuchte die Stadt ihrer Vor- 
Familie war !!Bisch<tsse" .im- fahren. Fotos: Jürriens 
mcr ein '1;hema. 

Be~vegendc Worte und einige Trancn ,,cmotionai sehr bewegend": ,,Es ist 
gab es von Ncchama Jc?selsohn. Sie hat tcl wichtig. dass aiich unsere Kinder und En- 
sicti bisher geivcigert. Deutschland zu be- kel die Geschichte vor Ort erfahren"? sag- 
suchen, ,,aber mein Sohn hat mich ciann tc? sie. Ebenso gab c%s viel Lob für Pfaii-er 
überzeugt." Sie erzählte von iiireni zii- i.R. Ptlter Beisel. dcr durch seine lange 
fälligen Treffen mit tlcm auch im Kraich- Forschungsarbeit schon ein last Ireund- 
gail bekarrntrin h3encichem Nlay6.r in 1s- cchaftliches Vcrk:ältnis zu den Jrselsohns 
rael. 'Erst dort ci-fuhr der TIoffeiiheimcr, pflegt. Beim Staclixuncigang gab es einen 
dass Ncckrt i~bischofsl~c!im in unrnitielba- regen Austausch. Der Platz der ehema- 
w r  Nähe liegt. und <.i-~ähltc ihr seine Ge- ligen Synagoge wurde dabei Crot;! ein- 
schichte, dic spätc:~ als Filin „;?ilomchcm sctzcntlen Regens von der jüdischcn Fa- 
und Freti" I)<tkaiinl ~i:i:iirclc. (.~roS$cr. Dank ~nilie zutri Mitta~3gebet genutzt. 
ging von cltir Familith :tn IIci~iiatiiorscher Resonc!crs eiiio1;ional war dir Besich- 
Wa1lt.r Zcl-lc~i.. (1c.i. <las 'I'rtrfien organi- tigung des Wohn- t ~ n d  Geschaftsgebäia- 
siert hnttc? ui~tl  r n i t  ziihli<iichc:ri Fotos iinti (Itls von1 Großvatci Samuel Jcselsohn in 
Doktlmer?tcn die! Fürniiiengeschichte le- der Haul>tsti-alle 20. die die Eigentüme- 
bcndig \vcrc.:(.ri Il("i3. Fiil- Sum Jesclsohii, rin spontan ermägliehtc und die viele Er- 
tiic Ehefrau von Davit!. wai cicr Bt:such innerungen bei cicn Enkeln wachrief. 

Sie können uns über das Intemet erreichen unter: 

vorstandhvk@,heimatverein-kraichgau.de 

Bestellungen unserer Veröffentlichungen Sie können über das Internet richten an: 

buchversand@,heimatverein-kraichmu.de 
2 
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Badische tdeueste Nachrichten - Hardt - vom 10. Nov. 2017 : 

. Bemerkenswerte Sakralbauten I 
Jeff Klotz berichtete über 

Kirchen und Kirchengeschichte irn Pfimtal 

Der lang anhaltende Beifall ditrfte ein 
untrügliches Indiz für d ~ e  inhaltliche 
Qualität und die Art des jtingsten, sehr 
gut besuchten Vo-rags .bei der Senio- 
renakademie PfinzJJ gewesen sein. Ver- 
sammiungsleiter Bernd Matthes brachte 
es auf den kurzen Nenner: „ein lebendi- 
ger, interessanter Vortrag". 

Referent Jeff Motz, Museumsleiter des 
Römermuseums Remchingen und Kura- 
tor des Archäologischen Museums 
Pforzheim, nahm sich dem Thema ..Kir- 
chen und Kirchengeschichte im Pfinz- 
tai - eine kirchliche Landschaft im 
Oberblick" an und erwies sieh als pro- 
funder Kenner der Materie. So konnte er 
nicht nur Daten und Fakten nennen, 
sondern stellte auch Zusammenhänge 
dar. Kirchen und Klöster im Nord- 
schw-arzwaid waren für :Klotz zusam- 
men mit Historikern seit langerem ein 
intensives Forschungsprojckt. 

Einleitend verwies er auf die große Rö- 
mersiedlung in Remchingen. Nach dem 
Abzug der Römer ab dem Jahr 260 er- 
foigte der Zuzug nicht christlicher Ala- 
mannen, die den Ort Remchingen grün- 
deten und nach der Christianisierung 
zwischen 600 und 700 auch eine Kirche 
bauten. Der Pfarrei war auch Klein- 
steinbach zugeordnet. Als älteste Kirche 
im Raum gelte die .Wöttinger Kirche. 
Weitere Ausführungen machte Klotz zur 
Klostergründungswelle mischen 600 
und 660 entiang des Rheins und die Ent- 
stehung von Bistümern. Bedeutsam aus 
dieser Zeit seien sehr gut erforschte 
Gräberfelder in Berghausen (,,Hinter 

OBER KlRCHENQESCHICHTE refenene 
Jeff Klotz. Foto: Wenz 

dem Dorf "). Wertvolle Grabfunde wur- 
den gemacht: Ab dem siebten Jahrhun- 
dert wurden diese geringer und christli- 
che Symbole nahmen zu. 

Als ,,wunderschöne Kirche" bezeich- 
nete Klotz das Kieinsteinbacher Gottes- 
haus. Ureinbrenner, der Erbauer, habe 
seine in Italien gemachten Erfahrungen 
für Landkirchen hier umgesetzt: Zur 
damaligen Zeit eine der n~odernsten 
Bauformen, für manche gar befremdlich 
oder pampos. mit tempelartiger Fassade, 
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alles auf Sichtachse angeJ.egt mit stren- 
ger Symmetrie, neu auch mit halbizin- 
den Thennenfenstern auf der Nordseite. 
Ein besonderer Wert der Thoiriaskirche 
sei auch deren Michaelsglocke, die ä l t ~ s -  
te Kischenglocke der Region. 

Ein besonderer Bau stelle auch die Sö1- 
linger Kirche dar, 1291 erstmals er- 
wähnt. Es gab verschiedene Rauphasen, 
Sich1:achseii sind sclzwer erkenn-bar 
Der Kirchturm ist das alteste Bauteil 
des Gotteshauses. Wandmalereien, e h  
Chorraum mit Ripperigewölbe unci 
Schlussstejne mit Wappen oder eine 
neugutischr Empore gelten als berncr- 
kenswert. 

Die wi?iligsten Aussagen nach der 
Quellenlage können zur Berghausener 
IGrche gemacht werden. Ihre Entste- 

hung datiert ins 13. Jahrhuridcrt und 
wurcie in den beiden folgenden umge- 
baut. Besonders wer.tvol1 sei ein vorhan- 
deiier Epitaph, entstanden 1604. 

Als „herausragender Kirchenbau in 
der Region" gelte die Kirche in Grützin- 
gen mit ihrem gedrehten Tunndach. Als 
klassischer gotischer Bau besitze dieser 
drei Haupteingänge und beachtenswerte 
Malereien. Di.irch 1Trri1ilan11ngen i ~ n d  
Umbauten seien verschiedene Bauein- 
flüsse erkennbar. Schliealich ging Klotz 
auch aiif St. Barbara Langensteinbach 
(wichtige [Vallfahi-tsstation), die Wein- 
brer;ncrkirchei.i Langensteinbach und 
LVössingen, das ,,Pilgerkloster" Sper- 
lingshof niict die in Pfinztalei' Kircheri 
gefuritienen rijrnischcn Vicrgöticrsteine 
ein. Kari-Keinz IIJenz 

Besuchen Sie uns im Intemet 

www.heimatverein-kraichgau.de 

weitere Veranstaltungen 

Arbeitskreis Genealogie 
Mittwoch, 10.10.2018 

Mittwoch, 14.11.2018: 

jeweils um 19 Uhr im Veranstaltungssaal des Flehinger Bahnhofs. 

- Nähere Informationen folgen - 
Der Flehinger Bahnhof ist auch für Interessierte ohne Auto bequem nit  der Stadtbahn 
sowohl aus Richtung Heilbronn-Eppingen bzw. Sinsheim-Eppingen zu ei-reichen. 
Auch aus Richtung Karlsruhe gibt es gute Verbindungen. 
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Veranstaltungen 2018 
.-- 

Freitag, den 24. August: Buchvorstellung Jahrbuch 25 ,,Kraichgau - Beiträge 
zur Landschafts- und Heimatforschung'' in Gemmhgen. 
Treffpunkt: 18 Uhr im Alten Rathaus, Schweinerner Str. 9 
Nachdem alle Schwierigkeiten endlich übenvunden sind, kann - nach über einem 
halben Jahr Verspätung - durch unsere Schrifleiterin, Frau Doris Ebert, der neue 
Jahrband vorgestellt (und anschließend versandt) werden. 

Kraichgau-Bibliothek 

Die Kraichgau-Bibliothek hat 201 8 an 
folgenden Samstagen von 9 - 13 Uhr geöffiiet. 

15. U. 29. September 
13. U. 27. Oktober 

10 U. 24. November 
8. Dezember 

Adresse: 
Kraichgau-Bibliothek im Graf-Eberstein-Schloss 

Hauptstraße 89,76703 Kraichtal-Gochsheim 

I weitere Veranstaltungen siehe Seite 3 1 I 


